
sicher das Wiıchtigste dieser Veröffent- Bändchen abgedruckt sind. Sıe siınd alle
lichung. Es handelt sıch vornehmlıch un insgesamt als erster Eıinstieg zußerst
die lange angekündigten Ergebnisse des. lesenswert, mussen 1ber 1m weıteren Ge-
lutherisch-katholischen Dialogs in den spräch noch ein1ges erganzt werden,

esonders katholischerseits.USA über „Amt und unıversale Kırche;
Unterschiedliche Einstellungen AB papst- Hans-Jörg Urban
lıchen Primat“. Es 1St. das eindeutige Ver-
dienst der Herausgeber dieses Bändchens, Reinhard Gaede, Kirche Christendie Texte 1n deutscher Sprache zZugang-
lıch gemacht haben, denen 1n den Krieg und Frieden. Die Diskussion 1m

deutschen Protestantismus während derUSA jahrelang gearbeitet wurde und VO

denen 1n der Fachliteratur lesen WAar, Weimarer Zeit Evangelischer Verlag
6S würden darın überraschende Überein- Herbert Reich, Hamburg-Bergstedt

1975 129 Seıten. Kart. 12,— .stıimmungen 7zwischen Lutheranern und
Katholiken in der Frage des päpstlichen Die Idee dieses Themas entstand 1M
Prımates erzijelt. Letzteres 1St auch hne soz1alethischen Seminar VO Heinz-Diet-
Zweitel der Fall. Miıt Erstaunen stellt riıch Wendland 1971 als theologische Dıs-
119  n bei der Lektüre test, mit jeviel sertatıon 1n Münster AaNSCHOMMCN,Objektivität und gegenselit1igem Verständ- wurde die Arbeit jetzt 1n erganzter Fas-
N1Ss hıer die Frage behandelt wiırd, dıe SUuNg veröftentlicht. S1e 11 2Zu beitra-
bislang als die theologisch-emotionale

des retormatorisch-katholischen SCH, daß die historische Aufklärung 1im
Spitze Bereich der Friedensforschung iıhren SC-Diıissensus angesehen wurde. Obwohl bei nuinen Platz erhält. Darzu bijetet Gaede
weıtem nıcht alle zugehörigen Probleme eıne instruktıve Einführung 1n den all-
1n diesem Dokument gelöst werden die gemeın wen1g bekannten Stand der Hor-
rage der päpstlichen Untehlbarkeit z. B schung ZUuU  ar Geschichte des politischen Pro-
15t ausgeklammert hat INall doch den testantısmus SeIt der ahrhundertwendeEindruck, dafß das FEıs gebrochen se1 und Der Verfasser wiıll V Or allem iıdeologisch
INa  - 19808 endlich auch über diesen heik- bestimmte Verhaltensweisen analysıeren.len Sachverhalt miteinander sprechen Diese Aufgabe stellt sich der Christenheit
könne, und WAar 1n einer Form, die uns allen Zeıten, da S1e sıch 1n der Aus-
vielleicht doch konkret weiterführen einandersetzung mMIit iıhrer zeitgeschicht-kann. lıchen Umwelt VO  - den Gefahren einer

Das Wesentliche des eröftneten Ge- ideologischen Überformung und Irans-
spräches liegt darın, daß lutherischerseits formierung der christlichen otschaft se1
die Notwendigkeit eines einheitsstiften- VO ‚rechts“ der VO „links“ immer
den Amtes 1n der Kırche betont wırd und aufs neue 1m Gehorsam ıhren
dafß in  3 1m päpstlichen Primat, A Herrn treimachen lassen muß Freilich,
euert 1m Lichte des Evangelıums“, eine Ideologiekritik rAÄAhhe Aufgabe des
legitime Möglichkeit der Wahrnehmung Hıstorikers erhoben wird, mu{ sorgfältig
dieses Amtes sieht. Katholischerseits wird darauft geachtet werden, da{fß ihre Inter-
der Wille geäußert, der lutherischen For- pretation den Hintergrund der
derung nach biblischer Erneuerung des historischen Abläute nıcht verkürzt.
Petrusdienstes nachzukommen. Wenngleich die Fragestellung, w1e sıch

Das damıt eröftnete Gespräch wiırd auf- die Christenheit ZUr Mitarbeit Welt-
n durch die Beıiträge un: Diıs- rieden verhalten habe, 1n der kirchlichen
kussionsvoten, die 1m besprochenen Historiographie z. B bei Heinrich Her-
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Szenerie außerordenrtlich vIie. lernenmelink keineswegs unberücksichtigt
blieb, iSt es doch zweıtellos ein beson- von den gewißß oft unzulänglichen Be-
deres Verdienst des Autors, 1er gerade mühungen der relig1ös-sozialen Kreise,
die Positionen der kirchlichen Minder- der ökumenischen Friedensbewegung und

des internationalen christlichen Pazifis-heiten darzustellen, welche die Friedens-
otschaft Jesu auch 1m weltlichen Raum 111U5 der zwanzıger re Diese eidvol-

nahmen und dabeji oft diejenigen len und schmerzlichen Erfahrungen oll-
bes  ämen mußten, dıe das unverkürzte ten dringlich aufgenommen werden
Evangelium auft iıhr Panıer S  rieben. Daß einer Zeit Wwıe der UuNsSCICH, 1n welcher die
diıe Legende VO August 1914 SOW1e VO Christenheit gespalten 1ISt durch die tief-
Dolchstoß 1918 und der heroisierende greifende Fragestellung „Reich Gottes
Mythos VO Frontgeıist stark 1n der der Weltgemeinschaft?“.
evangelıschen Presse grassıerten, bleibt Den chrecklichen Gefahren für die
eın Schandmal kirchlicher Information, Seele des Menschen und für die Zukunft
die sıch VO biblischen Denken weit ent-
fernt hatte. Der Vertasser stellt eindring-

der Menschheit, dıe sich heute 1n einem
destruktiven Denken und 1n eiınem ET  1=N dar, W1e auch die Stellungnahmen der kalen Nıhılismus manifestieren, kann 1U  }kirchlichen Organe um Zusammenbru: ın jener Ollmacht CeNISgESCNSgELFELEN WOCI -

1918 einem großen eıl davon be- den, Wwıe s1ie anı 1923 der Schweizer
stimmt wurden, daß »  1€ Natıon quası- Leonhard Ragaz 1n seiner Rede überrelig1ös aufgewertet und der Auftrag der „Christliche Revolution“ auf der Kon-Kirche bedenkenlos mIit der vorherrschen-
den olitik iıdentifiziert“ worden WAar.

terenz des Internationalen Versöhnungs-
bundes 1n Nyborg folgendermaßen be-

Von hier 4uUus kam es einer Weg-Mar- schrieb „Das Tragische und Unwahre derkıerung, D ann 1n der einen Rıch- heutigen Lage besteht darın, da{ß die
Cung nıcht mehr cehr weIlit den „Deut- einen Gott glauben, ber nıcht seınschen Christen“ WAar, 1N der anderen Rıch- eich auf Erden, die andern ber das
tung ber auch ein echter Lernproze{ß tür eich auf Erden, aber nıcht Ott.Konservatıve möglıch wurde, un den sich Beides 1St als beides WIr: eıne Un-
Ja Friedrich Sıiegmund-Schultze sechr
bemühte.

wahrheit un: Verirrung. Diese Trennung
wırd U Fluch der Welt. Dıie große
Hilfe und Erlösung, die grofße Revolu-In den Schicksalsfragen der damaligen t10n, die alle andern rtüllt un! ufhebt,Nachkriegszeit wurde der überwiegende

Teil der Kirchenchristen 1n Deutschland esteht darın, dafß diese beiden getrenn-
durch Traditionen bestimmt, die nıcht ten Hälften der Wahrheit INCeCN-

kommen: der Glaube Gott, der —-den demokratischen, sondern den Obrig- gle1 Glaube se1n eıch auf Erden ief-keits- und Polizeistaat 1m Blick hatten,
un! sie tragen damit eine ZEeWI1SSE Miıt- Christus als wahre Umwälzung der Welr“
schuld Untergang der Weıimarer Re- (zıt. nach Gaede, 46) Hermann Delts
publik. Miıt Männern w ıe Altred Dedo
Mülher, Martın Rade, Friedrich S1eg-
mund-Schultze un Paul Tıillich fehlte
Nl  cht bedeutsamen Stimmen aAus VOI- DIENST UN  ® SENDUNGschiedenen theologischen Lagern, die einer
solchen verhängnisvollen Entwicklung Wolfgang Erk Martın ee. (Hrsg.),
ENTgESENLTLrFAaALECN. Es ISt tür den Beobachter Ärztlicher Dienst weltweit. Beıträge
und Kritiker der heutigen politischen über Heiıl und Heilung 1n uNnserer Zeit.
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